
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Sonnabend, den II. März

Gratis -Hetlage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

1911.

Amtlieher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

Mittwoch den 15. März, abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskrauz“.

TDagesordnung:
Geſchäftliche Mitteilungen.
Kenntnisnahme von dem erneuten Bau
geſuch des Zimmermeiſters Kunze.
Erlaß einer MarktPolizei-Verordnung.
Erhöhung der Hundeſteuer.

5. Feſtſetzung des Voranſchlages
Rechnungsjahr 1911/1912.

Annaburg, den 9. März 1911.
Der Gemeindevorſteher.

für das

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
Dentſchlaud. Der Kaiſer iſt nach Beendigung

ſeiner Jnſpektionsreiſe auf Helgoland über Bremer
haven wieder nach Berlin zurückgekehrt. Prinz
Adalbert von Preußen, der dritte Sohn unſeres
Kaiſerpaares, iſt in Kiel an einer leichten Blind-
darmentzündung erkrankt. Das Befinden des Prinzen
gibt aber zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Das
Kaiſerpaar trifft, einer Blättermeldung zufolge, am
21. März in Kiel ein. Es wird einer Feſt-Vor
ſtellung im Stadttheater beiwohnen, in der das
augenblicklich viel beſprochene Schauſpiel „Glaube
und Heimat“, ſowie „Suſannes Geheimnis“ auf

geführt werden ſollen. Die Kaiſerin vollzieht am
22. März die Taufe des „Erſatz Hildebrand“.

Prinz Regent Luitpold von Bayern, der
Neſtor unter den Herrſchern Europas, vollendet am
12. März ſein 90. Lebensjahr. Seit faſt 25 Jahren
leitet der greiſe Regent, der ſchon in vorgeſchrittenen
Jahren ſein hohes Amt übernahm, die Geſchicke

Treue.
Orginal Roman von Jrene von Sellmuth.

Nachdruck verboten.

„Aengſtige Dich darum nicht, mein Herz,“ tröſtete
er, und ſtreichelte das Haar des Mädchens, „wir
können für heute nichts weiter tun, als einen Boten
nach der Station zu ſchicken, um uns zu überzeugen,
ob Jſa wirklich abgereiſt iſt. Dieſen Abend müſſen
wir ſie ihrem Schickſal überlaſſen. Wenn es Dich
beruhigt, fahre ich morgen mit dem erſten Zug nach
der Reſidenz und erkundige mich nach dem Schickſal
der jungen Dame. Hoffentlich gelangt ſie glücklich
zu ihrem Vater.“

Der Bote, der nach der Station geſchickt worden
war, kam mit der Meldung zurück, daß allerdings
eine Dame, die bis an die Naſe eingemummt ge
weſen ſei, den Zug benützt habe, um nach der Re
ſidenz zu fahren. Weiter wußte man nichts.

„Wenn Kurt eine Ahnung hätte, daß Jſa,
ſeine angebetete Jſa, jetzt vielleicht einſam in der
großen Stadt umherirrt,“ klagte Suſanne, „wenn
er wüßte, daß ich die Diejenige, die ſeinen Herzen
ſo teuer iſt, ſo ſchlecht behütet habe, er würde in
Verzweiflung geraten. Ach, warum iſt er nicht
da, ich weiß nicht einmal, wo er ſich aufhält.
Könnte ich ihm doch ſagen: „Jſa, Deine Jſa iſt
wieder frei, nun zaudre nicht länger, halte das
Glück feſt, damit es Dir nicht noch einmal entwiſcht.
Wer hätte ahnen können, daß alles ſo kommen
würde! Wäre Jſa doch hier gebliebem, ich wollte
ſie treu behüten, und wenn Kurt zurückkommt,

des Bayernlandes, das während ſeiner Regent-
ſchaft blüht und gedeiht. Sein ſchlichtes und ein
faches Weſen hat ihm die Liebe ſeines Volkes er
worben; ſeine Geſtalt ſteht im Bayernlande auf
der höchſten Höhe der Popularität. Dankbar ver
ehrt aber auch jeder deutſche Patriot jenes weiſe
Walten des Prinz Regenten für das Gedeihen des
deutſchen Reiches, das aus echt deutſcher Geſinnung
entſpringt. Möge Prinz Regent Luitpold drum
ſeinem Lande und dem Reiche noch auf lange hin-
aus erhalten bleiben und zum Heil und Segen
des geſamten Vaterlandes wirken.

Als Landesdirektor der Provinz Branden-
burg wird an Stelle des am 1. Juli in den Ruhe
ſtand tretenden Freiherrn v. Manteuffel Oberpräſi
dialrat v. Winterfeld- Potsdam gewählt. Sein Ge
halt, einſchließlich Wohnungsgeldes beträgt 28000
Mark. Für Jnſtandſetzung der Dienſträume und
Feſtſäle im Landeshaus erhält der neue Direktor
40000 Mark.

Die Erſatzwahl für den verſtorbenen ſozial
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Paul Singer
iſt auf den 10. April feſtgeſetzt worden.

Bei der Stichwahl im ſechſten bayeriſchen
Reichstagswahlkreiſe Jmmenſtadt- Lindau wurden
abgegeben für den liberalen Kandidaten Dr. Thoma
14286 und für den Kandidaten des Zentrums Em-
minger 12774 Stimmen. Dr. Thoma iſt ſomit ge
wählt. Das Reſultat war von vornherein ſicher,
nachdem die Sozialdemokraten gleich nach der Haupt
wahl erklärt hatten, für den liberalen Kandidaten
ſtimmen zu wollen.
übrigens, wie nebenbei in Erinnerung gebracht ſet,
der Zentrumskandidat 11856, der Nationalliberale
Dr. Thoma 10588 und der ſozialdemokratiſche
Kandidat 3808 Stimmen. Mit Jmmenſtadt-Lindau
iſt dem Zentrum das erſte Reichstagsmandat nach
Auflöſung des BülowBlocks verloren gegangen.

Amerika. Die Mobilmachung von 20000 Mann
amerikaniſcher Truppen gegen Mexiko hat begon-
nen. Der engliſche Botſchafter

dann würde Frohſinn und Freud ein
ziehen. und dauernd bei uns wohnen Wo ſollen
wir nun das Mädchen ſuchen

Sie reichte ihrem Fritz die Hand. Es war
ſpät geworden, als man ſich trennte

Mit jähem Ruck hielt der Zug. Jſa fuhr er
ſchrocken aus dem Halbſchlummer auf, der ſie um
fangen gehalten. Auf dem Bahnſteig wurde es
lebendig, Schaffner liefen hin und her, öffneten ge
ſchäftig die Türen, eine bunte Menge drängte nach
den Ausgängen. Mancher blieb ſtehen und blickte
der jungen Dame nach, die mit ihrer vollgepackten
Reiſetaſche ſich haſtig Bahn zu brechen ſuchte.
Forſchend ſchaute ſich Jſa um, ob ſie nicht zufällig
einen der früheren Bekannten entdecken könne, denn
ihr bangte vor dem weiten Weg, den ſie zurück
legen mußte, ehe ſie die Wohnung ihres Vaters
erreichte. Doch lauter fremde, gleichgiltige
Geſichter erblickte ſie. Niemand kümmerte ſich um
das junge, einſame Mädchen, das unentſchloſſen,
was es beginnen ſollte, am Ausgang des Bahn-
hofes ſtand und mit furchtſamen Augen die vor
überflutende Menge muſterte.

Ein Herr im grauen Paletot trat auf Jſa zu.
„Suchen Sie vielleicht mich, mein Fräulein
Einige Vorübergehende lachten über den ſchlechten

Witz. Jſa wandte ſich ab, ohne etwas zu ſagen.
Sie war kaum zwanzig Schritte gegangen, als ein
Anderer ſie anredete: „Mein ſchönes Fräulein, darf
ich's wagen, meinen Arm und Geleit Euch anzu
tragen

Bei der Hauptwahl erhielten

in Waſhington

hat von der amerikaniſchen Regierung den Schutz
der engliſchen Jntereſſen in Mexiko verlangt.
9. Torpedobootszerſtörer ſind von Los Angeles
nach San Pedro in See gegangen 3 Kreuzer
liegen zur Ausfahrt bereit.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hatte am

Dienstag nach den einförmigen Debatten der vor
aufgegangenen Wochen wieder einen großen Tag;
vor vollbeſetztem Hauſe begann die zweite Leſung
des Kultusetats, und Miniſterpräſident v. Beth
mann Hollweg ſprach zum Antimoderniſteneid.
Der erſte Redner war der Vorſitzende der konſer
vativen Partei Abg. Dr. v. Heydebrand, der die
letzten Dekrete der Kurie bedauerte und zur Aufs-
rechterhaltung des konfeſſionellen Friedens riet. Der
Miniſterpräſident gab, oft von Beifall begleitet,
eine Darſtellung des Streites über den Anti-
moderniſteneid. Er bedauerte lebhaft, daß ſich der
Vatikan wegen ſeiner Dekrete nicht vorher mit der
Staatsregierung ins Einvernehmen geſetzt habe,
bedauerte auch die unkontrollierbaren Einflüſſe beim
Vatikan, denen Erlaſſe wie die BorromäusEnzy
klika zu danken ſeien. Die wichtigſten Stellen in
der Rede des Miniſterpräſidenten waren die Er
klärungen, daß zur Auflöſung der katholiſchen Fakul
täten an den preußiſchen Univerſitäten kein Grund
vorliege, daß aber Geiſtlichen, die den Eid geleiſtet
haben, den Unterricht im Deutſchen und in der
Geſchichte an den höheren Schulen in Zukunft unter
ſagt werden müſſe, ebenſo wie der Staat bei Be
ſetzung beſtimmter Aemter eine gewiſſe Vorſicht
werde walten laſſen müſſen. Der Miniſterpräſident
betonte die Unabhängigkeit der preußiſchen Re
gierung und forderte zur Aufrechterhaltung eines
erſprießlichen Zuſammengehens auf. Abg. Dietrich
(Ztr.) betonte in kurzen Ausführungen, daß die
hier beſprochenen Maßnahmen der Kirche doch nur
bezweckt habe, den chriſtlichen Glauben zu fördern
und zu feſtigen, daß alſo ein wahrhaft chriſtlicher
Staat ſich mit ihr hätte ſehr wohl einverſtanden

—c-m7—Sr e S S eJſa konnte ein leiſes Lächeln nicht unterdrücken
das machte den Fremden noch dreiſter; denn er
legte es ſich zu ſeinen Gunſten aus. Er blieb dicht
an ihrer Seite, aber ſie ſah ein, daß es unmöglich
war, allein, ohne jeglichen Schutz zu ſo ſpäter
Stunde vorwärts zu kommen. Glücklicherweiſe er
innerte ſie ſich rechtzeitig, daß ſie ja ausreichende
Geldmittel beſaß. Sie war ſo jung und uner
fahren, und vermochte ſich nicht zu wehren gegen
die Zudringlichkeiten dieſer Menſchen. Sie winkte
eine Droſchke heran und ſtieg raſch ein, nachdem
ſie dem Kutſcher Straße und Hausnummer genannt.
Etwas verblüfft ſtarrte der Zurückbleibende dem
davonrollenden Gefährt nach.

Jſa fühlte ſich ſehr müde nach all der Auf
regung, welche ihr die letzten Stunden gebracht.
Auch plagte ſte jetzt der Hunger, ſie hatte ja ſeit
Mittag nichts mehr gegeſſen. Nun, der Vater
würde ſchon für ſie ſorgen; ſie war ja nun bald
bei ihm. „Wie er ſich wundern wird,“ dachte ſie,
„wenn ich ſo plötzlich vor ihm ſtehe.“ O, er ſollte
an ihr eine zärtliche, liebevolle Tochter finden, die
ihm half, ſein ſchweres Loos zu tragen. Sie wollte
ihn mit aller Liebe umgeben, er ſollte ferner nicht
mehr ſo einſam und verlaſſen daſtehen, ſie war ja
nun da, ſein Kind, um zu ſchaffen, und zu arbeiten.

Wenn Jſa ſich im Augenblick noch kein klares
Bild machen konnte, welcher Art die Arbeit ſein
würde, die ſie vollbringen wollte, ſo fand ſie doch
eine große Beruhigung in dem Gedanken, dem
Vater auf die eine oder andere Weiſe nützen zu
können. Das Erſte, was geſchehen mußte, war,



erklären können. Abg. v. Campe (ntl.) blieb dabei,
daß der Antimoderniſteneid mit der Verfaſſung
kollidiere und ein Schlag ins Geſicht der freien
Forſchung ſei. Abg. v. Kardorff (fk.) e mpfahl, mit
dem Vatikan erneute Verhandlungen anzuknüpfeu,
um über die Handhabung des Geſetzes über die
Anſtellung der Geiſtlichen Vereinbarungen zu treffen.
Der Redner betonte, ſeine Partei wolle keinen neuen
Kulturkampf, aber auch keinen faulen Frieden. Abg.
Funck (Vp.) erblickte in dem Antimoderniſteneid
den erſten Schritt zu einer Konfeſſtonaliſterung der
höheren Lehranſtalten und wünſchte, daß die Er-
klärung des Miniſterpräſidenten ſchärfer ausgefallen
wäre. Als letzter Redner wies Abg. Stychel (Pole)
die Angriffe gegen den Eid als Verſuche einer anti
ultramontanen Hetze zurück. Das Haus vertagte
ſodann die Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Wer gleichzeitig preußiſcher Abgeordneter iſt,

befand ſich am Dienstag im anderen Hauſe; die
zweite Leſung des Militäretats, die mit der Erörter-
ung über den Berkauf des Tempelhofer Feldes bei
Berlin endlich zum Schluſſe kam, verlief daher vor
ſchwach beſetzten Bänken. Abg. Dove (Vpt.) be
ſprach den Verkauf des Feldes an die Gemeinde
Tempelhof vom etatsrechtlichen Standpunkt und
behauptete, daß zu dem Abſchluß des Kaufvertrages
die Genehmigung des Reichstags notwendig ſei.
Abg. Wiemer (Vpt.) begründete die Reſolution
ſeiner Freunde wegen einer Bebauung des Feldes,
die dem geſundheitlichen Wohle Rechnung trägt,
ohne dem Reiche den Kaufpreis zu verkürzen. Abg.
Erzberger (Ztr.) führte aus, die Regierung habe
bei dem Verkauf durchaus im Rahmen ihrer Be
fugniſſe gehandelt. Mangels ſeiner kurzſichtigen
Kommunalpolitik habe Berlin ſ. Z. den Kauf des
Feldes abgelehnt und habe jetzt kein Recht, in die
Bebauungspläne hineinzureden. Abg. v. Richthofen
(kſ.) bezeichnete gleichfalls unter Kritik der Berliner
Kommunalverwaltung das Vorgehen des Kriegs
miniſters als durchaus loyal. Abg. Fiſcher (Soz.)
warf dem Kriegsminiſter vor, ſeine Kompetenzen
überſchritten zu haben. Kriegsminiſter v. Heeringen
gab eine eingehende Darſtellung der Verkaufsver
handlungen und betonte, daß von keiner Seite ein
Einfluß auf die Heeresverwaltung ausgeübt worden
und dieſe ſich bewußt ſei, die geforderten Jntereſſen
nach allen Richtungen hin gewahrt zu haben. Abg.
Weber (nutl.) bezeichnete den Tempelhofer Vertrag
als vrechtsgültig. Redner begrüßte den Bebauungs
plan, der auf eine Beſſerung der im allgemeinen
wenig günſtigen Berliner Wohnungsverhältniſſe
hinausläuft. Schatzſekretär Wermuth erklärte die
ſtaatsrechtliche Seite für unanfechtbar. Die Gerichts
gutachten konnten keine Aenderung der beſtehenden
Praxis bewirken. Abg. Arendt (Vp.) billigte gleich
falls das Verhalten des Miniſters. Damit ſchloß
dieſe Ausſprache. Der Reſt des Militäretats wurde
debattelos erledigt. Mittwoch 1 Uhr: Poſtetat
Schluß nach 7 Uhr.

—dddsdJLokales und Provinztelles.

Annaburg. Zur Beendigung des Straßen-
baues Torgau Annaburg in der Oberförſterei
Annaburg iſt die Straße von jetzt ab vom 2Ze Weg
bis zur Einmündung in die Prettiner Straße am
Schildhauer' ſchen Grundſtück bis zur Fertigſtellung
geſperrt. Der Verkehr geht über Naundorf-Bethau.

Zur Warnung! Es iſt wiederholt, und
zwar auch im Kreiſe Torgau, vorgekommen,

daß Graf Dornbuſch ſein Geld zurückbekam, und
daß der Vater ſich völlig frei machte von dieſem
Menſchen. Die Droſchke hielt vor dem ſtattlichen
Hauſe, in dem Jſa mit dem Vater gewohnt hatte.
Sie ſtieg aus, bezahlte den Kutſcher und zog die
Klingel. Der Portier mochte wohl ſchon ſchlafen,
denn ſie mußte eine geräume Weile warten, ehe
man ihr öffnete

„Jſt mein Papa zu Hauſe?“ fragte ſie den
ſchläfrig daſtehenden Alten, der ſie mit den halb-
geöffneten Augen faſt biöde anſtarrte.

„Sie kennen mich wohl nicht? Es iſt doch
noch gar nicht ſo lange her, daß wir uns zum
letzten Male ſahen, ich fragte nach meinem Papa,
dem Grafen Tennewitz. Erinnern Sie ſich noch
immer nicht ſagte Jſa, ſchon etwas ungeduldig
werdend. Jm Hausflur war es kalt, ſie ſchauerte
fröſtelnd in ſich zuſammen.

„Ach ſo, jawohl, ganz recht!“ nickte der
Alte gähnend, und Jſa atmetete erleichtert auf.

Es dauerte indes wieder ziemlich lange, bis
der Portier, der erſt noch einmal ganz laut zu
gähnen anfing, weitere Auskunft erteilte.

„Graf Tennewitz, hm, der wohnt nicht
mehr hier, er iſt vor vier Wochen ausgezogen.“

„Ausgezogen, o, mein Gott!“ ſtöhnte Jſa
im höchſten Grade erſchrocken, „aber davon weiß
ich ja gar kein Wort, Papa ſchrieb mir doch gar
nichts darüber, das iſt allerdings furchtbar fatal,
wer konnte denn ſo etwas ahnen! Wiſſen
Sie nicht. wohin er gezogen iſt? Vor vier
Wochen ſagen Sie, das war ja gleich, nachdem

daß während eines Brandes oder nach Beſeitigung
der Brandgefahr ganze Gebäude oder ſtehen ge
gebliebene Gebäudeteile unbefungt umgeworfen
und zerſtört worden ſind. Eine ſolche Handlungs-
weiſe kann für die Uebeltäter die ſchwerſten Folgen
haben, wie aus folgendem Falle zu entnehmen iſt:
Aus Anlaß eines Brandes in Lichtenberg (Ziegelei)
im Kreiſe Ruppin wurde ein Arbeiter von dem
Schwurgerichte in NeuRuppin am 12. Oktober
1910 wegen Zerſtörung und teilweiſer Zerſtörung
von Bauwerken (2 Schuppen) mit 3 Jahren Ge-
fängnis beſtraft. Aus der Verurteilung folgt
natürlich auch die Verpflichtung, den angerichteten
Schaden zu erſetzen.

Bei praktiſchen Landwirten begegnet
man auch heute noch öfters der Anſicht, daß Tho
masmehl zu Sommergerſte nicht am Platze ſei, weil
man früher glaubte, die Gerſte habe zu geringes
Wurzelvermögen und zu ſchnelle Entwicklung, um
die Thomasmehlphosphorſäure gut auszunutzen.
Die Erfahrung hat aber gezeigt, daß auch die Gerſte
das Thomasmehl vollkommen befriedigend auszu
nutzen vermag, ſelbſt bei Anwendung desſelben im
Frühjahr.

Falkenberg, 9. März. Der Gemeindevertretung
lag in der Sitzung am Sonnabend der Gemeinde-
haushaltsplan für 1911 vor. Dieſer wurde ein
gehend beraten und in Einnahme und Ausgabe
mit 89771 Mark 2 Pf. feſtgeſtellt. Dem Gemeinde
diener wurde eine Aufbeſſerung ſeines Dienſt-
einkommens von 50 Mk. jährlich bewilligt. Wegen
Errichtung einer Gemeindeſparkaſſe fand hierauf
eine eingehende Ausſprache ſtatt. Nach Eintreffen
der Antwort von der Königlichen Regierung ſollen
die weiteren Maßnahmen getroffen werden. Dem
Turnverein wurden als Beitrag zur Deckung des
entſtandenen Fehlbetrags am Gauturnfeſt 100 Mk.
bewilligt.

Wittenberg, 8. März. Wie das „Wittenb.
Tgbl.“ aus unzuverläſſiger Quelle erfährt, hat Herr
Königl. Landrat Freiherr v. Bodenhauſen ſich in
folge ſeiner andauernden Krankheit veranlaßt ge
ſehen, ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen.

Toxgaun, 3. März. Schuldirektor Ernſt Redecke
iſt heute früh plötzlich verſchieden. Er litt an einem
Leiden der Atmungsorgane von dem er in Wies
baden und anderwärts vergebens Heilung geſucht
hatte. Redecke hat leider nur ein Alter von knapp
54 Jahren erreicht; er war am 9. März 1857 zu
Bünde in Weſtfalen geboren.

Uebigau. Vermißt wird ſeit einigen Tagen
der Lehrer Spiegelberg. Jn der Nacht zum Mitt-
woch hat er unter Zurücklaſſung eines Zettels, auf
dem er von ſeiner Frau Abſchied nimmt, und mit
teilt, daß er in den Tod gehen wolle, ſeine Woh
nung verlaſſen. Verletztes Ehrgefühl und amtliche
Widerwärtigkeiten dürften den Bedauernswerten zu
dem unſeligen Schritte getrieben haben. Geſtern
früh fand man an der Elſter am Wehr ſeinen Spa
zierſtock. Von ihm ſelbſt hat man noch keine Spur.

Gelſig bei Schlieben. Kürzlich wurden zwei
hieſige junge Burſchen, nebenbei bemerkt, die Knechte
des Hüfners D., unter dem Verdacht, in einer Ali
mentationsklage einen Meineid geleiſtet zu haben,
verhaftet. Jetzt hat dieſelbe Sache noch eine dritte
Verhaftung im Gefolge gehabt. Am Sonnabend
wurde der Hüfnerſohn D. unter dem Verdacht, die
eiden Knechte zum Meineid verleitet zu haben, durch
den Herzberger Gendarmeriewachtmeiſter verhaftet
und nach Torgau transportiert. Wie es heißt, hat
der verhaftete D. den beiden Knechten für ihren

ich fort war! Sprechen Sie doch, wo wohnt
er jest?

Der Alte ſchüttelte den Kopf. Die Sache ſchien
ihm ohnehin zu lange zu dauern, er warf einen
Blick in ſein kleines, aber behagliches Stübchen,
das man vorn Flur aus überſehen konnte, und
zeigte nicht übel Luſt, Jſa ſtehen zu laſſen. Sie
zog ihr Geldtäſchchen heraus und reichte dem
Manne eine Belohnung.

„Bitte, bitte, beſinnen Sie ſich doch, vielleicht
fällt es Jhnen ein, ich muß noch heute zu meinem
Vater!“ drängte Jſa.

Der Portier, durch das Geld etwas freundlicher
geworden, ſchien nachzudenken.

„Jch weiß wirklich nicht, Fräulein, aber ich
will mal meine Frau rufen, die iſt beſſer von
Allem unterrichtet als ich, und kann am Ende
Auskunft geben.“

Er ging mit ſchlürfenden Schritten davon.
Es dünkte Jſa eine Ewigkeit, bis er in Be

gleitung ſeiner Frau zurückkehrte, die ein rotes,
baumwollenes Tuch um die Ohren gebunden hatte,
und Jſa von oben bis unten mißtrauiſch be
trachtete. Die junge Dame fühlte das Peinliche
der Situation, in der ſie ſich befand, recht gut, aber
ſie hielt dem Blicke tapfer Stand und zwang ſich
zu einem Lächeln.

„Mein Fräulein“, begann die Frau, „Sie hätten
beſſer getan, Jhren Herrn Papa von ihrem Kommn
zu unterrichten, ſo allein kann eine Dame in der
Nacht nicht herumlaufen. Wiſſen Sie denn, was
der Herr iſt, der ſich Graf Tennewitz nennt

Meineid zu ſeinen Gunſten eine größere Geldſumme
gezahlt.

Dobrilugk. Von argem Mißgeſchick betroffen
wurde heute früh in der Hauptſtraße eine nach dem
Kirchhainer Wochenmarkte radelnde Bauersfrau.
Sie wurde von einem heftigen Windſtoß erfaßt, ver
lor das Gleichgewicht und kippte vom Rade, wobei
der aus Butter und Eiern beſtehende Jnhalt ihres
Tragkorbes ſich auf den Straßendamm entleerte.
Selbſtverſtändlich blieben die Eier nicht ganz, und
ſo bildete Eigelb und Butter ein äußerſt appetit
liches Durcheinander. Aus dem Marktbeſuch wurde
natürlich unter dieſen Umſtänden nichts, obgleich
die Butter ſo vorſichtig geweſen war, zum größten
Teil auf ein weißes Tuch zu fallen, das, weil es
obenauf lag, vorher aus dem Korb geflattert war.

Stehla, 4. März. Donnerstag vormittag er
eignete ſich infolge des Sturmes ein recht bedauer
licher Unfall. Die Frau des Arbeiters Schuppen
aus Blumberg war mit Abtragen von Spreu be
ſchäftigt, als der Sturm einen Flügel des Scheunen
tores aushob. Dieſer fiel auf den Treibriemen der
Dampfmaſchine und traf dabei die Frau, die ohn
mächtig hervorgeholt wurde. Es war ihr das Bein
im Knöchelgelenk gebrochen. Gutsbeſitzer M. ließ
die Verunglückte ſofort nach Hauſe fahren wo ein
Arzt aus Belgern Hilfe leiſtete.

Cöthen, 7. März. Die PutzfachMeiſterin. Die
Putzmacherin Eliſe Bernicke hier hat auf Grund des
S 133 der Reichsgewerbe Ordnung die Meiſterprüf
Ung beſtanden. Fräulein Bernicke iſt die erſte Putz
macherin am hieſigen Platze, welche ſich der Meiſter
prüfung unterzog.

Halle a. S., 8. März. 300 Mark für eine Back
pfeife Nach einer durchſchwärmten Nacht gerieten
heute am frühen Morgen zwei hieſige Werkmeiſter
in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf der eine der
Streitenden dem anderen eine Backpfeife verſetzte.
Dabei ſiel dieſer gegen die große Fenſterſcheibe, die
hierdurch in Trümmer ging. Der Schaden beträgt
etwa 300 Mark, den der Schläger bezahlen muß.

Gotha, 7. März. (JIm Beruf ums Leben ge
kommen. Auf tragiſche Weiſe kam der hieſige Gen
darm Bick ums Leben. Derſelbe war geſtern ver
tretungsweiſe in Burgtonna, wo er einen Land
ſtreicher feſtnehmen ſollte. Um dieſen beſſer ver
folgen zu können, folgte er dem Stromer eilig zu
Fuß, erreichte den Verfolgten auch und nahm ihn
feſt. Jm nächſten Augenblick ſank er aber tot zu
Boden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein
Ende gemacht.

Lützen, 7. März. ſickt.Gutsbeſitzer Kohlſchmidt in Queſiltz erlitt in ver
gangener Nacht einen großen Verluſt, indem ſeine
wertvollen 6 Pferde bei einem Stallbrande erſtickten
Da ein Pferd krank war, hatte man eine Laterne
im Stalle brennen laſſen, die explodierte, wodurch
die im Stall liegende Streu in Brand geriet. Durch
den ſich entwickelnden ſtarken Rauch ſind die Diere
erſtickt.

Autnaberg. Hier wurde der Fabrikfeuermann
Loos verhaftet, der während ſeiner Nachtſchichten
Zwei, Fünf, Zehn und Zwanzigmarkſtücke an
ſertigte, von denen er ſchon viele verausgabt hatte.

Aus Bückeburg wird gemeldet Der Landtag
beſchloß die Steuerfreiheit für die Teilnehmer an
deutſchen Feldzügen, ſoweit ſie ein Einkommen unter
1200 Mark und für Jnhaber des Eiſernen Kreuzers
oder der Militärdienſtmedaille, ſoweit ſie ein Ein
kommen unter 1500 Mark haben. Oeffentliche Rechte
werden durch die Steuerfreiheit nicht berührt.

„Alte“ hub der Portier an, „ſei ſtill, was küm-
mern Dich denn die anderen Leute, ſag dem Fräu
lein die Adreſſe; und im Uebrigen mach, daß Du
verſchwindeſt.“

„Na ja,“ entgegnete die Frau mürriſch über die
Zurechtweiſung, „man braucht ſich auch nicht für
einen Grafen auszugeben, wenn man ein Kunſt-
reiter iſt Der vornehme Herr hat immer ſo hoch
mütig auf uns geringe Leute herabgeſehen, daß
man ſich ordentlich geduckt hat vor ihnen. Wir
hielten es Alle für eine große Ehre, daß ein Graf
bei uns wohnen ſollte. Du lieber Gott! Komme
ich neulich in den Cirkus. Na, da hab ich die Augen
ſchön aufgeriſſen! Unſer nobler Graf macht den
Leuten ſeine Kunſtſtückchen vor! Jch habe ihn ſo
gleich erkannt, wenn er auch anders ausſah wie
ſonſt. Reiten kann er ja, das muß man ihm laſſen,
und das Vornehmtun verſtand er auch immer.
Aber ein Graf ha, hal ein Graf iſt das meiner
Lebtag nicht! Mich ärgerte es nur, daß ich vor
dem ſauberen Herrn immer ſo geknixt habe

Fortſetzung folgt.

Die längſte ſtationsloſe Giſenbahnſtrerke
Deutſchlands wird vom 1. Mai ab die Schnellzug
ſtrecke Berlin Liegnitz ſein. Am 1. Mai werden
mit Jnkrofttreten des Sommerfahrplanes zwiſchen
den größeren Städten beſchleunigte Fahrten einge
führt. So iſt u. a. ein neuer Schnellzug Berlin
Liegnitz angeſetzt, der die 264 Kilometer lange Strecke
ohne Aufenthalt durcheilen wird.

(Sechs Pferde erſtickt.) Der
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Wegeleben, 2. März. Eine hieſige Einwohnerinhatte die Wärmflaſche in den Ofen Seſer n „gut
verſchraubt“, damit nichts paſſterte. Sie ſelbſt war
inzwiſchen zur Nachbarin gegangen, um „gleich“ zu
rückzukehren. Das Waſſer kam inzwiſchen ver
Beſuch hatte ſich etwas in die Länge gezogen
ins Kochen Ein donnerähnlicher Krach erfolgte,
die Wärmflaſche ging in Stücke, während der Ofen
in ſich zuſammenfiel. Es war ein Glück bei der
Gefahr, daß „ſie“ noch immer bei der Nachbarin war.

AUendöhlen, 4. März. Das 6 Jahre alte Mäd
chen der Röhrſchen Eheleute ſpielte auf der Straße
und war ſo emſig in ſein Spiel vertieft, daß es die
heranbrauſende Straßenbahn nicht beachtete und di
rekt in den Wagen hineinkief. Das Kind wurde
überfahren und war ſofort tot.

Bernau. Arbeiter, die in dem Walde zwiſchen
Bernau und Lanke beim Holzſchlag beſchäftigt
waren, bemerkten, dem Tag zufolge, wie die Jn
ſaſſen eines Automobils. zwei Herren nahe der
Lankeſchen Heide raſch eine Holzkiſte am Waldes
rain abſetzten und dann davonfuhren. Einige der
Arbeiter begaben ſich zu jener Stelle und fanden
in der Kiſte ein neugeborenes Kind. Ein Brief
enthielt 8000 Mk. Das Schreiben beſagte, daß der
Finder gebeten werde, das Kind und das Geld an
ſich zu nehmen und gut für die Pflege des Kindes

Vermiſchte Nachrichten.
Eine alte Schuld. Vom Fiskus auf Rückzah

lung 33000 Mark gemahnt wurde die Stadt Ratze
burg. Jn den Jahren 1803 bis 1805 mußte ſie
dieſe Summe von der Regierung leihen, damit ſie
den durch die franzöſiſche Okkupalion auferlegten
Laſten gerecht werden konnte. Bisher hat die Stadt
jährlich 1100 Mark Zinſen zahlen müſſen, man
glaubte, daß der Staat eines ſchönen Tages die alte
Schuld ſtreichen würde. Jetzt forderte aber die Re
gierung die Tilgung der alten Schuld. Die nächſte
Sitzung der Gemeindevertretung wird nun darüber
nachdenken müſſen, wie bei den ſchwachen ſtädtiſchen
Finanzen der Forderung nachgekommen werden
kann.

Geheimnisvoller Tod eines Soldaten. Zum
Tode des Krefelder Huſaren Spohr, der ſich angeb
lich erhängt haben ſoll, werden jetzt Meldungen ver
breitet, die Aufſehen verurſachen dürſten. Der Hu
ſar ſoll, weil er über den Zapfenſtreich geblieben
war, die Urſache geweſen ſein, daß die ganze Mann
ſchaft ſeiner Stube keinen Urlaub erhalten habe.
Dieſe ſei darüber ſo erboſt geweſen, daß ſie Spohr
zu Tode mißhandelt habe. Um die Tat zu ver
heimlichen, hätten ſieben Stubengenoſſen ihn aufge
knüpft, um den Anſchein zu erwecken, als ob Spohr

beſitzer wurde ein eigenartiger Schweinehandel ab
geſchloſſen, bei dem der Schlächtermeiſter der Dumme
war denn er mußte ſich ſchließlich durch eine Buße
von 300 Mark von dem Unvorteilhaften Geſchäft
loskaufen. Der Schlächtermeiſter war darauf ein
gegangen, für 25 Ferkel immer den doppelten Preis
wie für das vorhergehende zu zahlen, und zwar
begann der Kaufpreis mit 1 Pfennig. Das zehnte
Schwein koſtete danach 5,12 Mark, das zwanzigſte
aber ſchon 5242,88 Mark und das fünfundzwanzigſte
gar 167 772,16 Mark.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr- Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vormittags 12 Uhr

Gottesdienſt.

Grösstes Sohonung der Wäsche

o beim Gebrauoh von
Dr. Thompson“

Sorge zu tragen.

Arbeiter übergaben das Kind
und der Geldſumme dem Krankenhauſe Bernau.
Bis jetzt iſt es nicht gelungen, irgendwelche Auf-

n Kindesfund zu ſchaffen.klärungen über de

ſpenden ehrten und ihm das
Beſonders aber danke

freunden des Entſ
erwieſene Ehre.

Jetzt, wo der Frühling Leben
ſpendet,

Hat Deine Lebenszeit geendet,
Und unſere heißen Tränen fließen.

Dein Geiſt lebt ſelig fort,

Zn drei Jahren würde der Brief
ſchreiber wieder etwas von ſich hören laſſen. Die

e Für die überaus zahlreichen Beweiſe
nahme bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſeres lieben, unvergeß-

J lichen Sohnes, Bruders und Schwagers

Walter Altnehmer,
welcher uns durch den erbittlichen Tod im blühenden Alter von
23 Jahren ſo plötzlich entriſſen wurde,
Dank Allen Denen, welche den teuren Entſchlafenen durch Kranz

londers aber danken wir Herrn Paſtor Lange für die auf
ichtenden und tröſtenden Worte am Grabe, ſowie den Jugend-

chlafenen und dem Radfahrer-Klub für die S

Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir
ein „Ruhe ſanft“ in Deine frühe Gruft nach.

Wo Millionen Knospen ſprießen,

Was Gott beſchloſſen, iſt nicht zu verhindern,
Wir ſehn uns wieder, wenn er einſt uns ruft;
Und dieſer Troſt wird unſern Schmerz auch lindern,

Annaburg, den 9. März 1911.
Die trauernden Eltern und Geschwister.

mit dem Schreiben

Ein

Selbſtmord begangen hätte. Sieben Stubengenoſſen
Spohrs ſind in Unterſuchungshaft genommen worden.
Spuren von Miß handlungen wurden an der Leiche
nicht entdeckt.

ſchlechtes Geſchäft Zwiſchen einem Eu
tiner Schlächtermeiſter und einem Neuſtädter Mühlen

SEIFENPULVER
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wohltuender Teil

ſagen wir herzlichſten

Geleit zur letzten Ruhe gaben

ſchmerzerfüllt

Im heoffnungsvollen Erdenwallen,
In Deines Lebens ſchönſter Blüte

zeit,
Hat Gottes Ratſchluß es gefallen,

Dich abzurufen in die Ewigkeit

der Leib ruht in der Gruft.

Hie letzter Abnahme

von friſchgepflückten Kiefern
zapfen findet am Montag, den
20. März d. Js., vormittags
von S--I2 Uhr, ſtatt.

Die Darrverwaltung.

Donnerstag den 16. März
vormittags 11 Uhr

ſoll das Mühlenſtr. S belegene
Haus Grundſtück

inkl. 0,58 Hektar Acker in
meinem Geſchäftszimmer unter den
im Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen verkauft werden.

Annaburg, den 9. März 1911.
Reitzenſtein,

Gemeindevorſteher,

Grundstücks- Verkauf.

Mein Haus Grundſtück zu
Annaburg, Lochauer Straße
beabſichtige ich unter günſtigen

edingungen zu verkaufen.

S. Stermberg,
Berlin W. 30

Barbaroſſa Straße 37.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei

Aurlation.
Sonnabend den II. März

nachmittags 2 Uhr
ſollen auf dem Hofe des Voigt-
ſchen Grundſtückes, Holzdorfer
ſtraße, folgende Gegenſtände ver
ſteigert werden:

1 groß. Spiegel, 1 Sopha,
1 Waſchtoilette, 4 Bettſtel-
len, 1 Kleiderſpind, Dtzd.
Stühle, 1 Schreibſekretair,
1 groß. Milchſchranuk, 1 große
Vadewanne mit Heizung und
verſchied. andere mehr.

Annaburg, den 10. März 1911.

J. A.: Fr. Krüger
Brennholz Auktion.

Verkaufe am
Montag den 13. März er.

von vorm. 10 Uhr ab
auf dem Arendt'ſchen Holzplan
in Löben

ca. 50 Zackenhaufen,
5 rn Hnüppelholz

und 5 Stockholzkabeln.
Sammelort: Forſthaus Meuſelko.

Oswald oetzseh,
Schmiedeberg.

erhalten.

Sie sorgen für Ihre Gesundheit, wenn
Sie Kathreiners Malzkaffee trinken!

Er sichert Thnen ruhigen Schlaf,
Er schont Ihre Nerven,
Er hilft Thnen Thre Gesundheit

Den Sehalt machto!

e e

Zum 1. April iſt verſetzungs-
halber Torgauerſtraße 47 eine

Anter- Wohnung

zu vermieten.

Freundl. möbl. Zimmer
eventl. mit ſep. Schlafzimmer und
Mittagstiſch von 2 Herren beſſ.
Standes geſucht. Adreſſen bittet
man in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Geſucht zum 1. April
zuverläſiges Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Leutnant Seebohm,

Holzdorferſtr. 12.

1GOber- Wohnung
zu vermieten

Hinterſtraße
Beabſichtige mein

Wohnhaus
zu verkaufen.

Otto Zimmecke-
2 Läuferſchweine

ſind zu verkaufen
Feldſtraße Nr. 28.

Kartoffeln
verkauft Wilh. Riethcdonwf,

5 3 all. Syſteme,Strichmaſchinen es
bis 50 Anzahlung. Katalog gratis.

P. Kirſch, Döbeln.

Wörkel för 1große Jasse 5

J feinsfe Bouillon

e e
S Kreozerer n

empfiehlt

Suche überall
Reisencdle, auch Hausieren,
welche Landwirte beſuchen

Georg Wagner, Pirng.

Dr. Weber's Arnica-Orl
großartig bewährt gegen Hagaraus
fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

ReineckeFahnen Hannover
Vereinsbedavrfsartilcel.

Eine große

Anter- Wohnung
zum 4. Juli zu vermieten

Ulimenſtraßze 10.

in allen Weiten, ſhwa

Sebaſt.

e
und arhi empſehlt

Sehimmeyer.

Hrhwrinrſleiſch

und Wurſt
M. Wiesener.

Fabrik leicht vorhäünſieker

Mahrungsmittel,
welche in jeder Familie des Ar-

beiter- und Mittelstandes täglich
gebraucht und in Postkolli a 9 Pfd.
netto ohne Nachnahme direkt an
S Private mit der Post versandt wer-
den, sucht überall in Städten und
Dörfern im Nebenerwerb fleißige,
I respektable verheiratete Frauen

e (auch Witwen) als
Vertreterinnen

gegen Provision und unter Ga-
rantie eines Mindest-Einkommens
von 50 Mk. monatl. Selbstgeschrie-
bene Bewerbungen mit Angabe
ihrer Empfehlungen unt. I. C. 2164

an Rudolf Mosse, Hamburg.

Den geehrten Einwohnern von
Anttaburg und Nurgegend em

pfehle mich zu Dampf-
g bädern, Einpackungen,

Klyſtieren, Zahn
ziehen, beſonders Maſ-

ſage, bei Herz und Nervenleiden,
bei Magen und Darmkrankheiten,
bei Rheumatismus, Gliederſteifheit
und Lähmungen. F. Bei Rücken-
verkrümmungen orthopädiſche Ve-
handlung.

Frau La Miersech,
ſtaatl. geprüft. Heilgehilfin,

Maſſeurin und Krankenpflegerin.

Sämtliche
Dachdeckerarheiten,

auch Schieferbedachungen, über
nimmt unter Zuſicherung guter
Ausführung

G. Sohön,
Dachdecker und Maurer.

ff. Roggenkleie,
in verſchied. Qualitäten, à Ztnur.

5.50, 5.75 u. 6.60 Mk.
fiehlte Br. R ühne,

Hinterſtraße.

(Pferdezahn), à Ztr. 6.90 Mk.,
per Kahn ankommend. Beſtellungen
erbitte rechtbald, evtl. durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.



Augenarzt Dr. Beck, Halle a.S,
früher leitender Arzt der Augenklinik Cob arg und des e

Instituts für Brillenbestimmung, ist zu Sprechen in

Wittenberg, Hotel „Kaiserhof“,
Montagq, den 13. März er 24 Uhr nachm.
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bücher
in einfachen und e Einbänden empfiehlt

in verſchiedenen Preislagen

E. Steinbeiss, e menn
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5
De z 2w. a mm Uhrmacher,

Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.
Deht Rathenower Brillen und Pincenez

it und ohne Einfaſſung, in Gold, Nickel, Stahl und Kautſchuck.
Bade, Fenſter und Zimmer-Thermometer.Barometer, Persp ehe

nach ärztlicher Verordnung werden ſchnell und genauT nach Vorſchrift geliefert.
Angen ugläſer

Wanderer-Lahrräder
Mars- Fahrräder
zu billigen Preiſen.Fahrräder und

Nähmaſehinen
von 65 Milee an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annaburger Fahrrat- Haus

Hermann Meyer.
Auch werden ſämtliche vorkommende Repara

turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt.

e Pneumatiks, Lampen und Zubehör-
teile ſtets am Lager.

Die Eulitz hen Kalkwerke
W zu Pulsitz, Blanzsohwitz u. Dstrau er g.
empfehlen täglich friſchgebrannten, vorzüglichen

Zynder- u. besten Bau-brauh all sowie Düngekalß

und ſichern bei ſtreng reller Bedienung mäßige Preiſe zu.

Die Verwaltung Max Melzer, Virektor.
Fernruf Nr. 174 (Amt Oſtrau i. Sa.)

h Dei er
aus der nen ulmbagher Exportbier-

Brauerei Akt.Geſ.
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

Vollmann, Sierhandlung.

e

wollen Sie erſt mein Lager auſehen!
Fahväcien von den billigſten bis zu

e den teuerſten Luxusmaſchinen.
e Großes Tager in Erſatzteilen.

Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centrifugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.
Verkauf auch auf Teilzahlung.

Filiale Oskar Striner, e e h et

8

Waldscehlösselkem.
Sonnabend d. 141. und Sonntag d. 12. März

93 oekbierfeſt,
ſowie Anſtich von echtem Salvator.

Es ladet freundlichſt ein

B. KlIeinsorg.
Zu unſerem am Sonntag den f2. Mänz, abends von8 Uhr al im „Waldſchlößchen ſtattfindenden

TANZKBANZCHEN
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Kegelklub „Gut HRolz“.

Vereim Comco rie.
Sonntag den 12. März feiert unſer Verein im Gaſthof zur

„Neuen Welt“ ſein

Auferſtehnngs-Kränzehen,
wozu freundlichſt eingeladen wird.

Anfang abends 7 Uhr. Der Vorstancdck-

eleletelteleltektekmkmämletaktekektelte leeres
e

Wilhelm Essebier
Wiättenberg, Adlerstrasse No. 81

Fernspr. 180 gegenäp der Mittelschule

Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb
Werkstätten für Anfertigung

moderner Wohnungs- Einrichtungen.

Tadellose Arbeit

en

SeeS ]ZNZZ)nZnennne

Solide Preise.

III

2 0tet

e
km
Länchiohe Spar- un Darlehnskasse Annaburg,

Sämmtliche Frühjahrsdüngemittel
(Chiliſalpeter fein gemahlen) ſind auf Lager

M. ICIauiSemitz ev.

J in goßer u waht

O. II. I2. I.G. 18., 22. 24.Chemiſette, Kragen, Shlipſe, Manſhetten,

Hemden, Hoſenträger

Konfirmandenhüte.

a

leidet nicht beim Waschen mit Persil, daherJ keine zersprungenen Hände. Persil gibt schöne
ſette Lauge, löst Staub und Schmutz spielend.

Wäscht von selbst
ohne jeden andern Waschzusatz, ohne Keiben und
Bürsten, nur durch einmaliges, etwa viertel- bis

halbstündiges Rochen.
Erhaältlich nur in Original-Paketen.

Alleinige FabrikantenHENKEL Co. DUSSELDOREF. auch der weltberühmten

Gaſthof zur Eiſenbahn

Sonntag den 12. März lade

zur Faſtnacht
freundlichſt Vollmann.

NB. Für Speiſen u. Getränke
iſt beſtens geſorgt.

AchtungAm Sonntag den 12. Meng

d. Js. abends 8 Uhr findet
im großen Saale des „Bürger
garten“ eine

Verſammlung
ſtatt, in welcher der Naturheilküun
dige Herr Albrecht aus Halle
a/S. einen Vortrag über das Thema

„Wie werden wir ge
ſund, wie ſchützen wir
uns vor Krankheiten

halten wird.
Jm Jntereſſe der guten Sache

wird gebeten, die Verſammlung recht
zahlreich zu beſuchen.

Der Einberufer.

Wesen Krankheit unſeres Vaters,
S des Dachdeckermeiſters Fr.
Albrecht, haben wir das Geſchäft
desſelben übernommen und empfeh
len uns zur Ausführung ſämtlicher
Dachdecerarbeiten

unter Zuſicherung reeller Arbeit.

Gebr. Paul Ernst Albrecht.
Annaburg.

Zahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,im Hauſe des Herrn 0. Sehiiitaut.

Sprechzeit für Zahnkranke?
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
HDmni! Pape, praht. Dentiſt

Wittenberg.

Heute Nacht 2 Uhr ver
ſtarb nach langen ſchwerem
Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwie
ger und Großvaler, Bru
der und Schwager

der penſ. Weichenſteller

August Dähne

im Alter von 63 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt

an die
trauernden

Hinterbliebenen.
Annaburg, d. 9. März 1911.

Die Beerdigung findet
Sonntag nachm. 3 Uhr ſtatt.

7 Annaburger
Landwehr-
A Verein

(eingetragener Verein).

Am 9. März verſtarb nach länge
rem Krankenlager unſer langfähriger,
treuer Kamerad

dex penſ. Giſenbahnbeamte

Herr Auguſt Hähne
im Alter von 63 Jahren.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Antreten im Vereinslokal 2 Uhr
40 Minuten.

Um zahlreiche Beteiligung bittet

der eRedaktion, Druck und Verlog

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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